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Die Bibliothek der Universität von Alberta in Edmonton
Adalbert Kirchgäßner
Während meines Aufenthal-tes in Kanada im Juni2000 hatte ich die Gele-
genheit, in Edmonton die Bibliothek
der Universität von Alberta zu besu-
chen.
Universität
Die Universität ist ein wirtschaftlicher
Eigenbetrieb der Provinz Alberta. Sie
hat etwa 30.000 Studenten, wovon
wiederum etwa 10 % Ausländer sind.
Das Studienjahr läuft von September
bis April, von Mai bis August sind




Die Bibliothek der Universität von
Alberta besteht aus 11 Teilbibliothe-
ken, die als einheitliche Bibliothek ge-
führt werden. Die Bearbeitung für alle
Teilbibliotheken erfolgt zum größten
Teil in der zentralen Verwaltung. In
den letzten Jahren wurden kleinere
Teilbibliotheken und Sammlungen zu
mehreren größeren Einheiten zusam-
mengefasst. Innerhalb dieser Teilbi-
bliotheken ist die Aufstellung teilwei-
se noch getrennt.
Die Öffnungszeit der räumlich über
den Campus verstreuten Teilbiblio
theken ist von 8 bis 23.00 Uhr, in
Prüfungszeiten bis 24 Uhr. Die Bi-
bliothek ist eine Freihandbibliothek,
die nur einen kleinen Teil von Altbe-
ständen in einem geschlossenen Ma-
gazin aufbewahrt.
Der Erwerbungsetat belief sich 1999
auf etwa sieben Millionen kanadische
Dollar (dies entspricht etwa 10 Millio-
nen DM), wovon etwa sechs Siebtel
für Zeitschriften und Fortsetzungen
ausgegeben wurden, nachdem in die-
sem Jahr um die 3.000 Zeitschriften
und Fortsetzungen abbestellt worden
waren. Für die Bibliotheksautomati-
sierung kaufte man vor mehreren Jah-
ren ein EDV-System der Firma DRA
(Ohio) ein, das man an die lokalen Be-
dürfnissen anpasste.
Die Bibliothek gehört zu mehreren re-
gionalen und nationalen Konsortia.
Eines der wichtigsten ist NEOS (Net-
working Edmonton Online Systems),
die einerseits den gemeinsamen Ver-
bundkatalog betreibt und andererseits
als Konsortium auch gemeinsam ein-
kauft.
Bestände und ihre Präsentation
Die Bibliothek weist in ihrem Katalog
etwa 4 Millionen Titel nach; die An-
zahl der Bände ist entsprechend hö-
her. Die Zeitschriften werden im
Normalfall als Druckausgabe gehal-
ten. Soweit elektronische Zeitschrif-
ten gehalten werden, sind dies
Parallelausgaben zu gedruckten Zeit-
schriften. Im letzten Jahr kamen etwa
100 neue Datenbasen (Datenbanken
und elektronische Zeitschriften) hin-
zu. Die Bestände stehen weitgehend
in den Freihandbereichen der elf Teil-
bibliotheken. Etwa 400.000 ältere, sel-
tener genutzte Bände stehen in einem
geschlossenen Magazin, dem BARD
(Book and Record Depository) außer-
halb vom Campus, um in den Frei-
handbereichen Platz für die aktuelle
Forschungsliteratur zu haben.
Die Semesterapparate mit gedruckten
Büchern und Zeitschriften sind in den
einzelnen Bibliotheken auskunftsnah
aufgestellt. Derzeit werden elektroni-
sche Semesterapparate aufgebaut: Al-
lerdings wird dieser Aufbau derzeit
durch ungelöste Copyrightprobleme
behindert. Die Nachschlagewerke ste-
hen unter der Bezeichnung „Referen-
ce Collection“ ebenfalls in den ein-
zelnen Teilbibliotheken bei der Aus-
kunft. CDs der Reference Collection
(Bibliographien und Nachschlagewer-
ke) zählen zum Präsenzbestand und
können an Einzelplätzen genutzt wer-
den. Die CDs im normalen Bestand
können ausgeliehen werden. Mikro-
formen wurden bis vor fünf Jahren in
einer eigenen Teilbibliothek zusam-
mengefasst. Heute sind sie in den nor-
malen Bestand aller Teilbibliotheken
eingegliedert. Die Einzelhefte von
18.000 laufenden Zeitschriften liegen
offen in der Bibliothek aus. Sie sind
mit Medienetiketten ausgestattet und
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Dass das Finanzamt den PC und das ISDN-Telefon, das ich ausschließlich wegen der Telearbeit be-
schafft habe, nicht anerkennen will, ist ärgerlich, es soll aber wohl besser werden. Schreibma-
schinen abzusetzen wäre gar kein Problem. Aber wer kennt heute noch eine Schreibmaschine?
Noch mal zurück zu den gesundheitlichen Problemen: Die Benutzungsabteilung, in der ich arbeite,
hat bei 44 Menschen ein Durchschnittsalter von 46,6 Jahren (Stand: Ende 2000). Wenn in sechs Jah-
ren der Solidarpakt "abgearbeitet" ist, wird das Durchschnittsalter, da kaum Neueinstellungen
möglich sind, auf über 50 Jahre angestiegen sein. Da gilt man kollektiv beim Arbeitsamt als schwer
vermittelbar. Um so wichtiger ist es, mit den vorhandenen Ressourcen optimal umzugehen. Die Tele-
arbeit gehört dazu. Leider ist Telearbeit nicht an jedem Arbeitsplatz möglich. So müssen Bücher
physisch und nicht virtuell eingestellt werden.
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sind über das Wochenende ausleih-
bar. Seit zwei Jahren werden nicht
mehr alle Zeitschriften gebunden. Die
ungebundenen Zeitschriften liegen im
Freihandregal. Ob gebunden wird,
hängt vom Einband der Hefte und
von der Benutzungsfrequenz ab. Fil-
me können seit Mai diesen Jahres als
Videos an Benutzerarbeitsplätzen und
in den Unterrichtsräumen der Univer-
sität angeschaut werden.
Es gibt in einer der Teilbibliotheken
eine große Musiksammlung, die ne-
ben Partituren und Notenkatalogen
Bücher und Periodika aus dem Be-
reich der Musiktheorie und Musikge-
schichte enthält. Ebenso werden Mu-
sik-CDs gesammelt. Diese sind frei
zugänglich. Die Dissertationen der ei-
genen Universität werden gesammelt;
die Prüfungsexemplare stehen alle zu-
gänglich in der Bibliothek. Disserta-
tionen anderer Universitäten werden
im allgemeinen nicht gesammelt. Die
Benutzer sollen von ihnen gebrauchte
Dissertationen selbst bei UMI kaufen.
Eine eigene Teilbibliothek ist die
„Bruce Peel Special Collections
Library“. Diese umfasst etwa 100.000
Bände alter Drucke und Handschrif-
ten. Eine herausragende geschlossene
Sammlung in dieser Teilbibliothek ist
die „Salzburg Collection“, eine juristi-
sche und kirchenrechtliche Bibliothek
des ehemaligen Erzbistum Salzburgs,
die Mitte der sechziger Jahre in Wien
für die Universität von Alberta erwor-
ben werden konnte.
Benutzung
Die Bibliothek versteht sich als Frei-
handbibliothek. Etwa 400.000 Altbe-
stände (Naturwissenschaften vor
1980, Geisteswissenschaften vor
1975) stehen weitgehend im Magazin.
Die Angehörigen der eigenen Univer-
sität können als Primary Users alle Bi-
bliotheksdienste kostenfrei nutzen.
(Die Studenten bezahlen hohe Stu-
diengebühren. Dafür ist die Nutzung
aller Bibliotheksdienste auch für die
Studierenden gebührenfrei.) Für die
Bürger Albertas gibt es die „The Al-
berta Library Bookcard“, die die kos-
tenfreie Benutzung vor Ort in jeder
unter staatlicher Trägerschaft stehen-
den Bibliothek Albertas ermöglicht.
Eine Ausleihe wird nur gewährt, wenn
man Inhaber einer Bibliotheksmit-
gliedskarte ist, die Can $ 30 pro Se-
mester kostet. Falls Externe den
Fernleihservice (InterLibrary Loan
Service) benutzen möchten, müssen
sie für jede Bestellung von außerhalb
35 Dollar bezahlen. Frühere Studen-
ten, die Alumni genannt werden, ha-
ben einen Sonderstatus und bezahlen
nur 5 Dollar für Bestellungen von aus-
wärts. Die Benutzer der im Konsorti-
um NEOS zusammenarbeitenden
Bibliotheken werden Secondary Users
genannt und können alle Bibliothe-
ken, die an NEOS teilnehmen, vor
Ort zu den gleichen Konditionen wie
die Ortsbenutzer nutzen. Für die
Fernleihe müssen sie ihre Heimatbi-
bliothek in Anspruch nehmen oder
die Gebühren für Externe bezahlen.
Ausgeliehene Bücher können in einer
beliebigen NEOS-Bibliothek zurück-
gegeben werden.
Die Benutzer können die Bibliothe-
ken mit Taschen und Mänteln betre-
ten. Die Verbuchung ist bei der
Auskunft im Hintergrund. Die Aus-
gänge sind ohne Personenkontrolle,
aber mit einer Buchsicherungsanlage
überwacht.
Internetnutzung ist an allen Geräten
mit allen Diensten möglich. Die Tren-
nung von Kataloggeräten im Ki-
osk-Modus und Internetgeräten
wurde vor einem Jahr aufgegeben.
Seitdem steht auf jedem Gerät ein
Schild mit dem Hinweis, dass nach
dem Reglement der Universität nur
Bibliotheksbenutzung zulässig ist und
dass das Gerät zu verlassen ist, wenn
man etwas anderes als Bibliotheks-
dienste aufruft. Seitdem regelt sich die
Benutzung weitgehend selbst, denn
durch die Hinweisschilder auf den
Geräten werden Benutzer veranlasst,
andere Benutzer, die die Bibliotheks-
nutzung blockieren, von den Geräten
zu vertreiben.
Es steht sehr viel Personal für Aus-
kunft, Benutzerberatung und Recher-
chehilfe (Reference Services) zur
Verfügung. Recherchen werden häu-
fig zusammen mit den Benutzern
durchgeführt. Viele Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter in den Teilbibliothe-
ken sind mit großen Anteilen ihrer Ar-
beitszeit in diese Benutzerdienste
eingebunden. Da die Studenten hohe
Studiengebühren bezahlen, können
sie auch entsprechende Dienstleistun-
gen in Anspruch nehmen.
Fernleihe und Dokumentlieferung
Die Bibliothek bekommt die Fernlei-
hen aus Bibliotheken in Alberta kos-
tenfrei. Die Bibliotheken der anderen
kanadischen Provinzen können 7,50
Dollar verlangen. Ein Teil der akade-
mischen Bibliotheken verzichtet auf
die Gebühren. Die Fernleihen aus den
USA und anderen Ländern kostet je-
weils mindestens $ 15. Die Besteller
müssen die vollständigen bibliogra-
phischen Angaben liefern. Wenn die
Angaben nicht vollständig sind und
im eigenen bibliographischen Apparat
kein Nachweis zu finden ist, wird die
Bestellung zurückgegeben. (Die Fern-
leihe nutzt – im Gegensatz zu der Be-
arbeitungsabteilung - den großen
Katalog der OCLC.) Besondere Ver-
einbarungen bestehen mit der Univer-
sitätsbibliothek in Toronto und mit
CISTI, einem kanadischen For-
schungsinstitut sowie mit den Bibli-
otheken, die Mitglieder des COPPUL
(Council of Prairie and Pacific Libra-
ries) Konsortiums sind. Aus diesen
Bibliotheken beträgt die Lieferzeit
etwa vier bis fünf Tage. Ansonsten
dauert es auf dem nordamerikani-
schen Kontinent etwa 2 Wochen, aus
Übersee etwa sechs Wochen. Mit eini-
gen Bibliotheken besteht ein Abkom-
men, dass in der jeweils anderen
Bibliothek ein Mitarbeiter der eigenen
Bibliothek eingesetzt wird, der die ei-
genen Fernleihen bearbeitet. Die Be-
nutzer der Bibliothek bestellen
jährlich etwa 76.000 Fernleihen. Die
Lieferungen erfolgen soweit möglich
elektronisch an die Bibliothek des Be-
stellers und werden dort ausgedruckt.
Eine elektronische Lieferung an die
Besteller ist nicht zulässig. Die Druck-
dateien werden einen Monat aufgeho-
ben. Die Datei darf für den gleichen
Besteller nochmals ausgedruckt wer-
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den, nicht aber für einen anderen Be-
steller.
Benutzereigene PCs in der Biblio-
thek
Derzeit wird ein Laptop-Labor aufge-
baut, in das die Benutzer ihre PCs mit-
bringen können, um so mit ihren
eigenen Geräten das Internet und die
Bibliotheksdiensten nutzen zu kön-
nen. Zur Unterstützung wird zusam-
men mit den Informationswissen-
schaftlern und dem Rechenzentrum
in diesem Labor ein Beratungsdienst –
hauptsächlich für Internetfragen -auf-
gebaut
Bearbeitung
Die Arbeitsorganisation ist seit 1986
bis auf die Einführung der Datenver-
arbeitung in verschiedenen Bereichen
im Wesentlichen unverändert. Da-
mals wurde die Katalogisierung weit-
gehend ausgelagert, indem die
Katalogisate von einer Fremdfirma
bezogen und in das eigene System
übernommen werden. Im Zuge der
Umstrukturierung bei der Abgabe der
Katalogisierung an die Dienstlei-
stungsfirma wurden über dreißig Stel-
len an die Benutzung abgegeben.
Zeitschriften
Neun Zehntel aller Zeitschriftenhefte
werden an die Zentrale geliefert, etwa
ein Zehntel direkt an die Teilbibli-
otheken. Beim Posteingang werden
Bibliothekscode und Labels sofort
aufgetragen. Hierzu erfolgt der Zu-
griff auf die Datenbank über die
ISSN. Das System reklamiert automa-
tisch. Die Zeitschrifteneinganskon-
trolle ist für die Benutzer einsehbar.
Fast alle Abonnements werden von
der Agentur EBSCO Canada bezo-
gen.
Monographien
Die Katalogisierung wurde Mitte der
achtziger Jahre an eine Fremdfirma
vergeben. Die Firma Library Techni-
cal Services (LTS), eine Firma, die seit
Oktober dem OCLC gehört und auf
Bibliotheksdienstleistungen speziali-
siert ist, katalogisiert etwa neun Zehn-
tel aller beschafften Monographien.
Dazu werden die bestellten Bücher
von den Händlern an diese Firma ge-
liefert, die diese Bücher und dann par-
allel dazu die Titelaufnahmen als
Datenlieferung an die Bibliothek wei-
tersenden. LTS stattet die Bücher
auch mit Sicherungsstreifen, Exlibris,
Signaturen und Barcode aus, gestem-
pelt wird der Buchschnitt. Die Barco-
des werden für die Selbstverbuchung
außen aufgeklebt. Als die Katalogisie-
rung außer Haus gegeben wurde, war
dies ein großer Rationalisierungsge-
winn, da damals die meisten Titelauf-
nahmen in der Bibliothek selbst
erstellt wurden. Inzwischen können
durch die Teilnahme am Verbund und
die Nutzung anderer Bibliothekskata-
loge im Internet weitgehend Ver-
bund- und Fremddaten genutzt
werden, so dass es inzwischen fraglich
ist, ob der Umweg über die Fremdfir-
ma heute noch lohnend ist. Periodika,
Dissertationen, Thesen, Lehrbücher
und Lehrmittel, Alte Werke und Rara
sowie elektronische Materialien wer-
den in der Bibliothek katalogisiert.
Ein Teil der Monographien kommt
über Approval-Plans ins Haus. Die
fremdsprachlichen Bücher und ein
größerer Teil der englischen Titel wer-
den von den Fachreferenten (oft in
Zusammenarbeit mit den Professo-
ren) selektiert (Firm-Order-Plan). Die
Fachreferenten geben ihre Auswahl
der Titel in jeder Teilbibliothek dem
Collections Librarian ab, der jeden Ti-
tel genehmigt. Die Bestellung wird in
jeder Teilbibliothek von den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern (Acqui-
sitions-Personnel) direkt in das
Bestell-Modul des DRA Systems (am
Bildschirm) vorgenommen. Diese Be-
stelltitel erscheinen im Benut-
zer-Katalog (OPAC) mit der Infor-
mation “On Order”. Dabei wird das
Fachkonto unmittelbar belastet. Die
Kontostände der einzelnen Fächer
können am Bildschirm (im DRA Sys-
tem) online abgerufen werden. Zur
Bestellung werden häufig Titelauf-
nahmen aus dem Verbundkatalog
oder aus den verfügbaren Fremdda-
ten genutzt. Die Lieferung und Kata-
logisierung erfolgt dann wie oben
beschrieben über LTS. Für die Sa-
cherschließung (Subject Headings -
Schlagworte und Notationen) benut-
zen die Bibliothek und LTS die
“LCSH - Library of Congress Subject
Headings“. Die LCSH werden nicht
nur in den meisten Bibliotheken der
Englisch sprechenden Länder be-
nutzt, sondern auch in vielen anderen,
da sie in ca 20 verschiedene Sprachen
übersetzt worden sind. Die von LTS
erstellten Katalogisate werden in einer
speziellen Datei angeliefert. Beim
Einspielen in den eigenen Katalog
werden die Bestellkatalogisate durch
die gelieferten Katalogisate über-
schrieben. Die Lokaldaten werden
übernommen. Zur Kontrolle werden
zehn Prozent der von LTS katalogi-
sierten Titel überprüft. Die Liefer-
scheine gehen parallel zur Buchlie-
ferung direkt an die Bibliothek. Die
Bibliothek bezahlt die Rechnungen,
wenn LTS die Lieferscheine bestätigt
hat.
Nachweis und Bereitstellung elek-
tronischer Dokumente
Neben den Dokumenten, die die Bi-
bliothek einkauft beziehungsweise auf
ihren Servern bereitstellt, werden in
Auswahl auch Websites katalogisiert.
Die Fachreferenten liefern einen Aus-
druck - oder die URL via e-mail - der
zu katalogisierenden Seite an die Spe-
zialkatalogisiererin, die diese in der
Reihenfolge des Eintreffens erfasst.
Da nur eine Viertel Stelle zur Verfü-
gung steht, kann nur wenig in den Ka-
talog eingebracht werden. Ausgewähl-
te elektronische Dokumente, die im
Internet zugänglich sind, werden aus-
gedruckt, gebunden und aufgestellt.
Dabei werden die Lizenzbedingungen
des Dokumentes im Netz mit ausge-
druckt und eingebunden. Es findet
eine regelmäßige maschinelle Über-
prüfung der Links der eigenen Web-
seiten statt. Dabei auftretende Fehler
werden dem Serial-Team gemeldet
und dort im Rahmen der Kapazität
korrigiert. Wenn die Teammitarbeiter
die URL nicht finden, melden sie dies
dem Fachreferenten, der die aktuelle
URL liefert oder entscheidet, dass die
URL aus der Webseite herausgenom-
men wird.
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Pflichtexemplar, Amtsdruckchrif-
ten und University Press
Es gibt nur ein kanadisches Pflicht-
exemplar. In den Provinzen gibt es
keines. Die Universitätsbibliothek ist
Pflichtstelle für die amtlichen Veröf-
fentlichungen der föderalen Regie-
rung und der Provinz Alberta. Wei-
terhin werden die Regierungspubli-
kationen von USA und Grossbritan-
nien, als auch von internationalen
Organisationen (United Nations,
World Bank, WMF) gesammelt. Man
bemüht sich derzeit, die Publikatio-
nen der EU zu bekommen. Die Publi-
kationen der University Press der
eigenen Universität müssen gekauft





Die Bibliothek legt der Universität ein
„Operating Budget“ vor, das ausge-
hend von „Budget Principles“ opera-
tive Ziele der einzelnen Bereiche
beschreibt. Die „Budget Principles“
sind eine Mischung von Leitbild für
die Bibliothek und Betriebszielen für
das Jahr. Darauf aufbauend wird eine
Ausgabenplanung, das „Operating
Budget“, vorgestellt. Es werden sechs
unterschiedlicheAusgabensituationen
beschrieben: das Budget des Vorjah-
res ohne Steigerung als Untergrenze
und fünf Steigerungsbeträge ergeben
sechs mögliche Absolutsummen für
die Ausgaben, von denen die erwarte-
ten Einnahmen - in allen sechs Va-
rianten in gleicher Höhe – abgezogen
werden. Zu jeder der sechs Summen
zwischen 26,7 und 28,3 Millionen ka-
nadischer Dollars werden Aufteilun-
gen vorgelegt. Die vorgesehenen
Kosten für Sachmittel, Ausstattung
und Software ist in allen Verteilungs-
modellen für das Jahr 2000 gleich
hoch, die Ansätze für Erwerbung stei-
gen etwa um acht Prozent, die für
elektronische Informationsquellen
um 45 % und die für das Personal um
5 % bei einer Gesamtdifferenz zwi-
schen dem niedrigsten und höchsten
Etatansatz von etwa 6 %. Dabei wer-
den 225.000 bzw. 245.000 kanadische
Dollar für Inter Library Loan einge-
plant, da die Bibliothek die Kosten der
Fernleihe für ihre Benutzer über-
nimmt. Je nach Zuweisung der Mittel
durch die Universität wird dann die
Variante durchgeführt, für die die
Mittel bereitgestellt werden.
Tatsächlich sollen in diesem Jahr auf
Grund der zugewiesenen Mittel für
Monographien etwa 2 Millionen, für
Zeitschriften etwa 5,8 Millionen und
für elektronische Ressourcen etwa 1,3
Millionen kanadische Dollar ausgege-
ben werden. Der hohe Anteil für elek-
tronische Ressourcen ist in der Bib-
liothek umstritten, da hier nur zeitlich
begrenzte Zugangsrechte und keine
Bestände erworben werden. In den
Naturwissenschaften wird der größte
Teil der Mittel für Zeitschriften ver-
braucht, während in den Geisteswis-
senschaften etwa vierzig Prozent für
Monographien ausgegeben werden.
Die Literaturversorgung für die Geis-
teswissenschaften ist auf Kernberei-
che beschränkt. Beispielsweise kön-
nen für Germanistik und Slavistik
einschließlich der Geschichte dieser
Länder jeweils nur etwa 30.000 Dollar
für Monographien ausgegeben wer-
den.
Der Besuch in dieser Bibliothek gab
mir die Möglichkeit, eine andere Bi-
bliothek in einem anderen Umfeld se-
hen. Die Aufnahme war herzlich und
gastfreundlich, und die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter nahmen sich viel
Zeit, über ihre Bibliothek umfassend
Auskunft zu geben. Besonders die
Fachreferentin für Slavistik und Ger-
manistik, die gleichzeitig auch „Princi-
pal Cataloguer“ und als solche für die
Katalogisierung der Websites zustän-
dig ist, gab mir einen umfassenden
Einblick in Struktur und Arbeitsweise
dieser Bibliothek.
